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an alles Denkbare getan , um Österreich zur Annahme von Vermittlungs¬
vorschlägen zu bewegen . Hinsichtlich der Wiederaufnahme der direkten
Besprechungen ist der Erfolg auch nicht ausgeblieben (Rotbuch Nr . 50).

Nr . 3

Spätere Erklärung der deutschen Viererkommission

Der deutschen Viererkommission lag in Versailles der
volle Wortlaut der bayerischen Dokumente nicht vor.

Sie konnte für ihre Einwendungen also nur die Aus¬
züge aus Eisners Veröffentlichung in Betracht ziehen.

Am 2 . August 1919 erhob der Legationsrat von Schoen
in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“ (Nr. 367 ) Einspruch
dagegen , dass sein Bericht vom 18 . Juli 1914 in gekürzter
Form veröffentlicht worden war. Dadurch sei er verstümmelt
und sein Sinn entstellt worden. Herr von Schoen führte
verschiedene weggelassene Stellen wörtlich an. Wenige Tage
später ( 10 . August ) brachte das genannte Blatt den ganzen
Wortlaut des Gesandtschaftsberichtes.

Im Anschluss daran erschien folgende Erklärung der
Viererkommission:

Bei Abfassung des Berichts über die Verantwortlichkeit am
Kriegsausbruch war der deutschen Viererkommission nur bekannt ,
dass der Bericht des bayerischen Legationsrats von Schoen vom
18 . Juli 1914 in der damals vorliegenden Fassung mehrere Irrtümer
enthielt Aus den inzwischen von Herrn von Schoen in der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung“ vom 2 . August ds . Js . Nr . 367 (Beiblatt zur
Morgenausgabe ) veröffentlichten Aufklärungen geht hervor , dass die
irrtümliche Darstellung des Berichts, als dessen Verfasser unrichtiger¬
weise der vom 4 . bis 26. Juli beurlaubte und von Berlin abwesende
bayerische Gesandte Graf Lerchen feld bezeichnet worden war , darauf
zurückzuführen ist , dass wesentliche Stellen des Berichts weggelassen
waren. Diese Stellen beweisen von neuem , dass die Reichsleitung
nicht den europäischen Krieg gewollt und betrieben ,
sondern von Anfang an auf die Lokalisierung des Konflikts
zwischen Österreich und Serbien hingearbeitet hat und
ernstlich bestrebt war, alle Anlässe zu einem europäischen Kriege
auszuschalten.

Zur Begründung der ausserordentlichen Verspätung dieser Auf¬
klärung teilt Herr von Schoen mit, dass bei Nachforschung nach
seinem Bericht sowohl das Konzept aus den Berliner Gesandtschafts¬
akten als auch da : Original aus dem Archiv des Münchner Mini-
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steriums des Äussern verschwunden waren und erst durch Haus¬
suchungen bei der Witwe Eisners und dem früheren Sekretär Eisners
(Fechenbach ) wieder zutage gefördert wurden . J)

Die Unterzeichneten ersuchen die Reichsregierung , bei einer Neu¬
ausgabe des Weissbuches 1919 die vorstehende Erklärung zum
Abdruck bringen zu lassen.

Berlin , Würzburg und München , 3 . , 4 . und 5 . August 1919 .

Hans Delbrück . Albrecht Mendelssohn Bartholdy
Max Graf Montgelas . Max Weber .

*) Über diesen Sachverhalt siehe Näheres im letzten Abschnitt.


	Seite 23
	Seite 24

